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Es heißt, daß der Congreß zu Wien, welcher den loten 


Juli eröffnet werden ſollte, um kutze Zeit verſchoben 
worden fen. € 

Der geweſene König von Schweden befindet ſich feit 
mehreren Wochen hier. i 

Frankfurt, vom a5. Juni. 

Der Orfieren tie Courier, der dem Freiherrn von 

uͤgel und dem Fuͤrſten von Reuß den Auftrag zur Ueber⸗ 
gabe des Fürſtenthums Aſchaffendurg und des Großher⸗ 


jogthums Würzburg an Bayern überbrachte, it zu Frank? 


furt angekommen. Morgen wird Aſchaffenburg und über 
morgen Würzburg an Bayern übergeben. Der Fürft von 
Wrede ift der Uebernahme Commiſſair. Tyrol, Vorarl⸗ 
berg und Salzburg kommen dagegen an Oeſterreich. 
Wien, vom 1. Juni. es 

Eine Deputation des Peſter Comitats, die dem Kaiſer 

lück wünſchen fol, hat den Au trag, um Zutritt zu dem 

ſucchen und zu dem Preußischen Monarchen, wann 
beide demnaͤchſt in Wien ſeyn ſollten, amaſuchen, um 
ibnen die Verehrung und den Dank der Ungariſchen Na; 
tion darzubringen. Juni 

2 Wien, vom 18. Jun, 3 
gan h bier een Fremde, die in den 

reudenfeſten herber ſtroͤmten. 8 

Die 155 Aebereinkünfte, die Fraukteich nicht betref- 
fen, werden in der hiefigen Gtaatedruckrei erſcheinen, 
wann? iſt unbekannt. 

Der 1 85 Auguſt bier zu haltende Congreß hat 
keine Hauptpunkte mehr abzumachen, ſondern ſich nue 
1 2 die Art, alles und 9 in Erfuͤllung zu bringen, 
a be rathen u inzuverſtehen. 8 8 

Won eee einen allgemeinen Reichs; 
tag in Ungarn verſammeln. Die nun wieder bis an das 
adriatifche Meer vorgeſchobene Grenze des Reichs, die 


4 


und 


Fürſt von Benevent, 
‚während ihres Aufenthalts zu Valencay viele Gefaͤllig⸗ 
keiten erzeigte) haben von dem Koͤnig Ferdinand den Or⸗ 
den des goldnen Vließes erhalten. 


auch gegen Süden bin wahrscheinlich ſehr vergrößert wird, 


hält man für die nächte Veranlaſſung dazu. 

Der Empfang des Kaiſers wird morgen fo glaͤnzend 
ſeyn, als Wien in den soo Jahren, feit welchen Habs⸗ 
burg und Lothringen die Kaiferfrone trägt, noch keinen 
geſehen hat. 


Lord Wellington if bier den Bordeaux eingetroffen, 
d machte vorgeſtern dem Koͤnige feine Aufwartung, 
15 ‚berühmte Feldherr reiſet naͤchſter Tage nach Lon⸗ 


Der Baron von Humboldt ‚dürfte, nach unſern 
tern, Koͤnigl. Preußiſcher G'ſandtet zu var 5 


Paris, vom er, Juni. 


wann der Congreß zu Wien deendigt worden. 


Der Kaifer von Rußland, der König von Preußen, der 
Prinz Rezent von e Lord Wellington und der 
welcher den Spaniſchen Prinzen 


Bei der Ueberfahrt von Calais nach Dover widerſtand 


der König von Preußen dem Uebel der Seekrankheit, 


weil er mebrentheils auf dem Verdeck blieb, um des 
Anblicks der ſtuͤrmiſchen See zu genießen. ‘ 
„Der Marſchall Davouft kam am Sonnabend den ısten 
dieſes zu Poris an, und reiſete bald darauf nach ſeinem 
Landgute zu Savigny ab. 5 
London, vom 21. Juni. 

Heute iſt das Urtheil aver Lord Cochrane und über die 
Herrn von Berenger, Richard Butt, Thomas Holloway, 
Ralph Sandow und Henry Lyte wegen des auf der Stock⸗ 
börfe geipielten Betruges oder des falſchen Geruͤchts von 
Bonapartes Tode gefällt worden. Dieſes firenge Urtheil, 
welches das erte in feiner Art iſt, lautet alſo: „daß Lord 
Cochrane, Richard Butt und Carl von Berenger eine 
Stunde lang der Stockvoͤrſe gegen über am Schandpfah 


ausgeſtellt werden follen; daß dieſelben nachher auf 1a 
Monate ins Gefangniß der Kings Bench verhaftet wer⸗ 
den und daß Lord Cochrane und R. Butt eine Geldſtrafe 
von soco Pf. Sterl. erlegen ſollen; das Thomas Hol⸗ 
lo way, Ralph Sandow und Henry Lyte 12 Monat lang 
im Gefaͤngniß ſitzen und Hellowah eine Geldſtrafe von 
sco Pf. Sterl. bezablen ſoll.“ Die Vertheibigungs⸗Rede 
des Admirals Cochrane blieb ohne Erfelg. 
Herr Cochrane Johyſtone, Parlementsglied, und Herr 
M'Crae, Aetienhaͤndler, welche gleichfalls uͤberwieſen wa; 
ren, haben ſich nach Frankreich gefluͤchtet. Die Mitglie⸗ 
der der Stockboͤrſe haben augenblicklich eine Bittſchrift für 
die Deliquenten eingereicht und um Exlaſſung des Schand⸗ 
pfahls für die Ueberwieſsnen ſachgeſucht. 
Lord Ellegborongh, der Oberrichter der Kings, Bench, 
Sir Simon le Blane, Herr Dampier und Herr Baillen 
waren die 4 Richter, welche den Ausſpruch gethan haben. 
Zur Auſklaͤrung der obigen Sachen verdient folgendes 
angeführt zu werden: Es war im Februar dieſes Jahls, 
als der Betrug geſpielt wurde, die Staatspapiere in die 
oͤhe zu bringen. Aus der Anklage⸗Acte und den Ans⸗ 
ſagen der Zeugen hatten ſich, nach unſern Blättern, fol⸗ 
gende Umſtaͤnde ergebe: 2 } 
Schon lange vorher Rand Berenger mit Admiral Cochrane 
in Verbindung, und diefer konnte, wegen eines ſolchen 
Unternehmens an der Boͤrſe, nicht leicht je mand finden, 
der großere Fahigkeiten, es auszufuͤhren, deſeſſen hätte, 
Von dem ıöten, auf den noten Februar verſchaffte ſich 
err von Berenger eine gam vollſtaͤndige Engliſche Offi⸗ 
ler⸗Uniſorm, mit allem, was nur immer dazu gehört; 
einen Schnurrbart hatte er ſich chon verher wachſen laſſen. 
Nachdem er mit dieſen Vorbereitungen fertig war, ver 
ſchwand er in London, wo er Schuldenhalber als Gefan⸗ 
gener conſtituiet war, und begab ſich heimlich auf irgend 
einen Punkt der Kuͤſte von Dover. In der Nacht dom 
alſten auf den aſten Februar kommt er plotzlich in dieſer 
Stadt und zwar auf eine, Laͤrmen und Aufſehen erke⸗ 
gende Art au, und fragt nach einem Wifthshauſe. So 


wie er dieſes betreten hat, giebt er dem Wirth ſogleich 


den u ihm einen Reiſewagen mit vier Perſonen 
nach London zu beſtellen. Ju gleicher Zeit fordert er 
Dinte und Papier. Die große Ungeduld, welche er zeigt, 
und ſeine abgebrochenen Reden erregen die Neugierde. 
Mau erlaubt ſich einige Fragen, und nun macht er gar 
kein Geheimniß aus feiner Sendung und erzaͤhlt: In 
Frankreich ſey alles beendigt; Bonapartes Ans FD 
in Stücken gehauen, dieſer aber verfolgt, von den Ko: 
ſacken bald eingeholt und gleichfalls zuſammengehauen 
worden; er ſelbſt waͤre Ueberbringer dieſer unerwarteten, 
läcklichen Nachrichten, und fo eben im Begriff, an die 
diniralität nach Deal zu ſchteiten, um dem Hofe und 
der Regierung ungeſäͤumt durch den Telegraphen dieſe 
außerordentlichen Eteighiſſe bekannt zu machen. 
Der Brief an die Admiralitaͤt nach Deal wird unver 
zuͤglich abgeichieft: Der vorgebliche Engliſche Offizier 
zeifet bald hierauf nach London ab; er ſtellte ſich, große 
Ei zu haben, giebt auf jeder Station dem Poftillon eine 
uinee, findet aber immer Mittel, einige Werzögerungen 
Ferbeizuführen? und benutzt unterwegs jeden Augenbiſck, 
um feine wichtigen Nachrichten Jedermann zu erzählen 
und dieſelben auf glle Art in verbreiten. Was ihn beun⸗ 
zubigt, iſt das nebelichte Wetter, welches das Spiel der 
Tſlegraphen verhindert, Mit ſichtbarer Verlegenheit er⸗ 
kundigt er ſich oͤfters, ob man nicht abe, daß die Tele 
„ graphen i Bewegung wären, Indeſſen wird die Mache 


richt, nach dem Wunſche des Herrn von Berenger, noch 
vor deſſen Ankunft in London, daſelbſt bekannt. 81 ſelbſt 
beglebr ſich heimlich in die Stadt, hat eine geheime Ans 
terredung mit feinen Conforten, verändert en Coſtume 
und erſcheint hierauf Öffentlich, Nun ſucht er überall die 
Wahrſchelnlichkeit oder vielmehr die Gewißheit der in 
Umlauf geſetzten Gerüchte in bestatigen, und ftelit fich, 
ais weun er keinen Augenblick an der Wahrheit derſeiben 
zweifle. Die vorgeblichen großen Ereigniſſe waren natuͤr⸗ 
licher Weiſe auch auf der Börſe dekannt geworden und 
bewirkten fopleich eine große Bewegung unter den Inha⸗ 
bern der Staatspapiere; dieſe 
und die Agenten Lord Cochrane machten bedeutende Ges 
ſchafte; dieſelben wurden während ein paar Stunden 
gleichſam der Mittelpunkt des ganzen Voͤrſendettiebs. 
Noch an dem nämlichen Nachmittag fiieg das Omnium 
1 um a Prolent. Zu Gluck für manchen ehr⸗ 
ichen Mann war der Nebel immer dichter geworden, fo 
daß man ſich der Telegraphen nicht bedienen konnte, und 
da indeſſen auch der vorgebliche Courier bei der Meier 
rung nicht angekommen war, fo erkannte man gegen Abend 
die ganze Falſchheit des Geruͤchts und die öffentlichen 
Fonds fielen wleder auf ihren vorigen Stand zurück. 
Man rechnet, daß Lord Cochrane an 0,00 Pfund gewon⸗ 
4 5 W 5 05 5 n wenn gleich 
anfangs Telegraphen die ausgeſonnene Liſt | 
unterſtuͤtzen konnen. e 


Am Freytage, den x7ten, beſuchten der Kaiſer von Ruß⸗ 
land and der König von Preußen das Sueben, fel 
tal zu Chelſeg. _Erfierer nahm hernach auch die Stern⸗ 
warte und alle Anſtalten zu Greenwich in Augenſchein. 
Des Abends war we „weiches die Kaufmaunſchaft 
zu London gab, und wobei der Herzog von Porck, in Ab⸗ 
weſenheit des Prinz Regenten, den Vorſitz führte. 

Sonnabend, den sten, war hier eines der prachtvoll⸗ 
fien und glänzendſten Fee; die jemals gegeben worden. 
Es war das Feſt, welches die Stadt London den Durch⸗ 
lauchtigen fremden Souvergins gab. um Ordnung zu 
erhalten, waren ſeit dem frühen Morgen über 8coo Mann 
Truppen von allerley Waffengattungen in Bewegung. 
1 an = den 1 ——— der Zug vor⸗ 

aing, waren für 2 Guineen und einzelne Fe ü 
30 Guineen vermiethet. Var = * 

Uhr Nachmittags. 


DE aus vegan 177 % 05 
von“Carltonhouſe auf. as 5te Dragoner⸗Regiment er⸗ 
öffnete den Zug. Der Herzog von Porck fube in a 
Wagen mit den beiden Preußiſchen Prinzen. Es folgten 
dann die hieſigen Stadtbeamten, alle in ihrer Staats⸗ 
tracht. Der Koͤnig von Preußen befand ſich in dem 
Staatswagen des Prinz Regenten, der mit 8 Iſabellen⸗ 
Pferden beſpannt war. Der Lord Mayor ritt, nach einer 


fingen nun an zu ſteigen 


Er brach 


4 


t, 
kurzen Anrede, vor Sr. Koͤnigl. Hoheit, welche von dem 


Volke mit verſchiedenen Freudensbezeugungen e 
wurden, mit entblöͤßtem Houpte, mit dem Stoatathmerde 
0 3 Hand, 5 ur tr 2905 den Aldermen 
c., voran, und empfing hernach die bei 
beim Eingauge 80 — 3 N 
Der zu dem Gaſtmahl beſtimmte Saal war mit ei 
beiſpielloſen Pracht von dem Herrn Dance in Eurer Zeit 
aufs prächtigfie auegeziert. In der Mitte befanden fich 
unter einem Shronhimmel 3 Lebnfige; uͤder 2 derſelben 
der Ruſſiſche und Preußiſche Adler. Die Tafel war mit 
goldenen Service angefüllt und die Erleuchtung des 
Snake eine der prachtvollen. Dit vielen Diamanıın 


ber anweſenden Damen veraulaßten bei der herrlichen 
Erleuchtung eineh Gegenglan und eine Würkung, die 
ſich nicht beſchreibden läßt. Die bei dem Stadthauſe 
oder in Gulldhall befindlichen Monumente von Chatam 
und Pitt waren unbedeckt gelaſſen. 5 f 
um s uhr fuhr der Kaiſer von Rußland mit der Prints 
zeſſin, feiner Schweſtet, aus dem Hotel Palteney in einer 
Staats⸗Caroſſe des Prinz Regenten ab, die mit 6 Han⸗ 
növerfchen Schimmeln beſpaunt war. Der Kaiſer, der 
mit entblößtem Haupte fuhr, grüßte uͤberal das Volk 
aufs freundſchaftlichſte. Die Großfürſtin ward bei Ihrer 
Ankunft von der Gemahlin des Lord Mayor empfangen. 
Der Lord Mayor feloft eomplimentirte den Prinz Regen⸗ 
ten und die fremden Souverains, und ward von erſterem 
zum Baronet erhoben. Als die fremden Souverains mit 
Ihren Feldherren hereinttaten, wurde die Arie geſpielt: 
1See the conquering Hero comes.“ { 
um 7 Uhr des Abends nahm das Gastmahl feinen An⸗ 
fang. Die Geſellſchaft trat in den Saal, indem Muſi⸗ 
kanten die Arie ſpielten: Oh che Roast-Bect of Old Eng- 
land! Zur Rechten des Prinz Regenten ſaß der Kaiſer 
und zur Linken der König von Preußen. Daun folgten 
zu beiden Seiten die andern fremden Prinzen, die Feld⸗ 
herren, Staatsminiſter ꝛc. Der Lord Meyer ſtellte fich 
binter den Sitz des Print Regenten, und blieb daſelbſt 
ſo lange, bis ihm der Prinz befahl, feinen Platz einzu⸗ 
nehmen. > 25 RL Hebel 
Die Tafel enthielt alles, was Kunst, Natur, die Jahrs⸗ 
zeit und verſchiedene Welttheile nur liefern keunten. Der 
Prinz Regent brachte unter audern Trinkſprüchen folgen 
den aus: „Die Helden, die zu Lande und zur See tapfer 
fürs Vaterland gefochten haben!“ Die Muſtkanten ſpiel⸗ 


ten darauf die Arie: „‚Hail Brittania!“ und als fie zu 


der Strophe kamen: ‚Happy Isle wich marchless beauty 
9 (gluͤckliche Inſel, die mit unvergleichlichen Schön⸗ 
eiten geſchmuͤckt iſt,) brachte der Anblick der vielen 
ſchoͤnen, aufs koſtbarſte gekleidete Damen auf den Galle⸗ 
rien, eine eleetrifche Bewegung hervor, die von lautem 
Jubel begleitet war. Der Prinz Regent ergriff dieſen 
ugenblick und brachte das Wohl der Gemahlin des 
Beiß Te und der anweſenden Damen unter lautem 
Beifall aus. 5 5 i 

Um ir Uhr des Abends ward Caffee ſerrirt; die Ge⸗ 
ſellſchaft ging darauf aus einander, welches bis 3 Uhr 


des Morgens waͤhrte. 
Das Gold Eeruier, melchrs fi auf der Tafel begun, 


den hatte, und wozu die meiſten hier befindlichen Han⸗ 


dels:Sompagniew ihre Kostbarkeiten bergegeben hatten, 
betrug allein über 200,000 f St. an Werth. 
Bei der Tafel waren auch die fremden, zu London be⸗ 
findlichen Geſandten zugegen geweſen, nämlich der Oeſter⸗ 
teichifche, Graf Meerveld; der Holländifche, Herr Kegel; 
der Schwediſche, Baron won Rehauſen; der Daͤniche, 
Herr von Bourke; der Sardiniſche, Graf St. Martin 
d'Aglie; der Bayerſche, Herr von Pfeffel der Wuͤrtem⸗ 
bergiſche, Herr von Beroldingen; der Tuͤrkiſche, Herr 
Ramdani; der Graf Münſter von Hannover 2c. 
Geſtern Morgen ward im Hydepark in Gegenwart der 
feemden Soneraind Revue uber 15,000 Mann Englifcher 
ppen gehalten. 5 DR . 
Die Preubiſchen Kaufleute in London machten am letz, 
ten Sonnadend Sr. Majestät, dem Könige von Preußen, 
ihre Aufwartung und wurden ſehr gnädig aufgenommen. 


Es find Zeitungen aus Newyork eingelaufen, welche 


bis zum zsſten Mal geben, Man hatte damals jo eben 


in Waſhington die Nachricht erhalten, daß die Alclirten 
in Paris eingerückt wären und einen Frieden unterhandel⸗ 
ten, aber nicht mit Bonapatte. Mau hatte gleſchfells 
von Lerd Wellingtons Marſch nach Toulouse gehöit. 
Ja oſen Foͤderal⸗Zeitungen lieſet man jetzt Aufſaͤtze gegen 
den Präfdenten Maddijoh, 

„Die nach Amerika abgeſandten Truppen beſtehen aus 
20 Regimentern Infanterie, 6 Compagnien Artillerie und 
einer Brigade Feuerwerker zu den Congreoiſchen Raketen. 

Die Oſtindiſche Flotte iſt gluͤckich in den Dünen ans 
gekommen; leider aber, wie unſre Blätter bemerken, u 
fpät, am noch Schildkröten und andıe Seltenheiten für 
die Tafet der Slade London am usten dieſes liefern zu 
können. An dieſer Tatel mit ihren verfchiedenen Neben⸗ 
Abtheilungen befanden ſich 470 Perſonen, und die Anzahl 
Bu auf den Gallerien anweſenden Damen belief ſich 
über oo. 

Der Hettmann, Graf Platow, hat dem Prinz Regen⸗ 
ten den berühmten Schimmel zum Geſchenk 1 
deſſen er ſich in feinen bisherigen Feldzuͤgen berient hat. 

Du.ch die Ankunft der fremden Souveraius iſt die Be⸗ 
völkerung von London und Weſtminſter dieſer Zeit um 
200,000 Menſchen vermehrt worden. 

a Parlements⸗Nachrichten. 

Vem 20. Juni. Im Oberhauſe erſchten der König von 
Preußen nebſt feinen beiden Söhnen und dem Marſchall, 
Fuͤrſten Blücher, um er Ceremonie der Koͤnigl. Beſtäti⸗ 
gung mehrerer pafſttten Billen behzu wohnen, welche durch 
eine Commiſſion gegeben ward, die aus dem Lord Kants 
ler, dem Lord Camden und dem Erzbiſchofe von Canter⸗ 
bury beſtand. Man hatte geglaubt, daß der Prin; Re⸗ 
ee ee 

rde, welches aber nicht der Fall war. Auch wa⸗ 
ren viele Damen auweſend. 15 a ver 
00, Londen, vom 24. Juni. 

Die Vermählung zwiſchen dem Erbprinzen von Oranien 
und der Prinzeſſin Ehaflofte von Wallis iſt adgebrochen 
worden. An letzten Dienſtage Abend kehrte der Eröpring 
nach Holland zurück. Die Abneigung der Prinzeſſin 
Charlotte gegen jeden moͤglich kurzen Aufenthalt in Hol⸗ 
land und gegen jede Entfernung aus England wird als 
die Haupt⸗Urſache augegeden. Sie ſoll eine Clauſel in 
dem Hepraths⸗Verteag gefordert haben, wodurch es Ihr 
unterſagt wird, England zu verlaſſen. Der Erbprinz, 
der fein Wort gegeben, daß er ſeine Gemahlin feinen 
Untethauen zeigen wolle, hat ſich darum gensthigt gefun⸗ 
den, alle fernern Unterhandlaugen abzubrechen. Der 
Kaiſer von Rußland und die Großfürſtin Catharina bat 


ten ſich ſehr lebhaft für die Vermaͤhlung des Scborinzen 


von Oranien verwandt, und auch deshalb eine lange Un⸗ 
tertedung mit der Primeffin Charlotte gehabt, au welche 
auch die Großfürſtin einen langen Brief geſchrieben hatte. 

Der Herzog von Wellington iſt gestern Nachmittags 
von Paris: hier eingetroffen, und begab ſich ſogleich zu 
feinem Bruder, dem Marquis Welles ey in Ausley Houſe. 
Gedachter große Feldherr war hier in einem offenen oſpaͤnni⸗ 
gen Wagen in Begleitung eines Adjutanten und einiger 
Vorreiter angekommen. Erſt in der Parlementsſtraße 
erkannte ihn das Volk, und hätte die Pferde vor dem 
Wagen re nt wenn ſelbige nicht ſo ſchnell geeilt 
waren. Indeß ertönte der Jubel⸗Ausruf: Lord Welling 
ton for Ger! bald durch die Straßen. Wahrend feiner 
glorreichen Abweſenheit iſt Wellington magerer geworden, 
wie er vorher war, und hat eine ſehr braune Geſichts⸗ 
farbe erhalten. Zu Ehren des unſterblichen Helden wer, 


den: Feſte mancherlei Art, Illuminationen ꝛc. veranſtal⸗ 
tet werden. 8 


Die Oſtindiſche Compagnie hat zum Zeichen ihrer Dank⸗ buͤrti 


barkeit gegen Herrn Dundas, 
Melville, ein Geſchenk von 
Ihre Majeftäten, 


deſſen Sohne, dem Lord 
20,00 Pf. St. gemacht. 5 
der Kaifer von Rußland und der Kö: 
nig von Preußen, find am letzten Mittewochen Morgen, 
den zaften, von bier apgereiſet, und haben ſich nach Ports⸗ 
mouth begeben, um bei einer. 
ſeyn, und von da uber Brighton au der Küſte nach Do; 
ver weiter zu reiſen. 2 i 
Lord Minto in am Dlenſtage mit Tode abgegangen; 
Es wird ſehr bald ein Capitel des Bath⸗Ordens ge⸗ 
Dies: werden, um über die Ausſtoßung des Lords 
ochrane aus der Zahl der Ritter des Bath⸗Ordens zu 
berathſchlagen. . 
Dle ſchnelle und unerwartete Abreiſe 
hat die Hoffnung auf große Feuerwerke 
Gleen Park 
tet norden. ER 7 : 
Der Erbprinz von Orauien hatte hier keine Staats⸗ 


in St. James 


wohnung amgewiefen: erhalten, ſondern logirt bei- feinem. 9 


Schneider. N ; 
Portsmouth, vom 23. Juni. 


Geſtern Nachmittag um 4. Uhr verkündigte hier der 


Donner der Kanonen und. das Lauten der Glocken die 
Ankunft des Prinz. Regenten, der von dem Herzog von 
Clarence als Admiral der Flotte, und von 89 Admirals 

d See⸗Capitains empfanden wurde, weiche die Ehre 
hatten, zum Haudkuß gelaſſen zu werden. 10% Mann 
Duppen waren unter den Waffen. 42 Seiler von den 
Schuffswerkten, in weißen Jacken gekleidet, hatten unter 
andern den Wagen des Dänen, begleitet. 

Bald darauf'trafen auch der Kaifer 
Schweſter, die Großfuͤrſtin, die Prinzen von Oldenburg 
und Würtembera, nebſt Blücher und Platew, unter dem 
Jubel des Volks bier ein. Geer Abend war die Stadt 
aufs prächtigſte illuminirt. Nie iſt hier das Gedränge 
der Menſchen ſo groß geweſen, als jetzt. Hunderte von 
Leuten haben vorige Nacht auf der Erde ſchlafen muͤſſen. 
Um ein Bett zu bekommen, mußte mancher o Engliſche 
Meiſen weit reiſen, oder ſich nach der Inſel Wight be⸗ 


ben. > £ 
"Heute war bier große Nevne über 30 Seriegafchiffe 
allerley Akt, worunter, 12 Linienfchiffe 
Die Souverains befanden ſich am Vord des Impregnable. 
Die Rhede von Gpithead war mit mehr ale 1000 Fahr, 
eugen bedeckt. SEHR 
- Die Monarchen werden über Dover 
Lande abreiſen. Der König von Preußen wird, wie es 
heißt, wieder über Paris gehen, und 
Prinzen kehren nach London zurück.. 
r Schleswig, vom K. Junf. 

(Aus ftanz. Blattern.) 


Der Prinz Chrilian hat die von England und den 


verbuͤndeten Hoͤfen an ihn abgeordneten Vermittelungs⸗ 
Eommiflarien befragen: laſſen: ob idre Beglaubigung, 
Roewe nn Ihn und an die Regierung des Königreichs 

orwegen gerichtit ſeyen? Im Fall dies nicht ſeyn ſollte, 


konne er ihnen auch die zu ihrer Reiſe durch das Innere 


des Landes erforderlichen Paͤſſe nicht ertheilen, ſondern 
ſie muͤßten, 


Norwegens) verbleiben. 
SAFsbauen und Her o, Roſenerantz die vertrauten Rath: 


See⸗Revue gegenwartig zu 


der Monarchen 
getaͤuſcht, an denen ſeit langer Zeit geardei / 


er von Rußland, br 


und 13 Fregatten. 


nach dem feſten⸗ 
zwei der Preußiſchen H 


bis zum Eingang neuer Verhaltungs befehle 2 
Lon ihren Höfen, in Fredecickspall (der erſten Grauzſtadt 
Man behauptet, daß Herr von 


— 


geber des Prinzen Christian ſiud; der eine iſt ein gebor⸗ 
ner ig. eweger, der andere aus dem Hollſteiniſchen ge⸗ 
1 ‘ 


Späte es zu einem wirklichen Angriff auf Norwegen 
kommen, fo 1 
auf zwei Punkten zugleich, nemlich von Waͤrmeland und 
van Drontheim ber einzudringen verſuchen werde. Sie 
wird in allem auf vierzigtauſend Mann geſchaͤtzt; allein 
die Herbeiſchaffung des Proviants und deſſen beſtaͤndige 
Nachlieferung ſcheint die Operationen überaus ſchwie rig 


Stockholm, vom 6. Juni: 


zu machen. 


ö 


verſichert man, daß die Schwediſche Armee 


Am 3. hatte unſte Hauprſtadt das Gluck, Se. Königl. 


Hoheit ' den Kronprinzen, nach Beendigung des merkwuͤr⸗ 
daaſten und ruhmvollſten der Feldzuͤge, welche je die Ge, 
ſchichte verherrlicht haben, 
treffen zu ſehen. Se. Königl. Hoheit kamen uͤber Carls⸗ 
krona, Calmar, Linköping und Nyköring hier an. Der 
Einzug erfolgte um 10 Uhr des Adends. 

Se. Könist; Hoheit, 
war, um die Freude 


Ihre Königl. Majſeſtaten, der Könie 
angelt in ge e die“ N N 

oſthauſe in Fittja Sr. König; Hoheit entgegen gefah⸗ 
ren. Das Kuvallerie⸗Corys der Bürgerſchaft fand N 
bei Weſterberga ein, und begleitete von hier aus Se. 
Koͤnigl. Hoheit, abgetheilt in eine Eseadron vor und drei 
Escadrons nach dem Wagen, worin Höchfidiefelben mit 
dem Herzog von Südermannland Sich befanden. 

Bei dem Eimerittsort in die Hauptſtadt, Horns Tull 
genannt, wurde Sr. Excellei, dem Oberſtatthalter, Gra⸗ 
fen Carl Moͤrner, dem an ar und den Funfzig Ael⸗ 
teſten die Gnade zu Theil, ihre unterthaͤnige Auſwartung 
zu machen, 775 der 1519079 hielt folgende Rede:; 

ergnadigſter Herr, 

„Geruhen Ew. Königl. Hoheit mir, 
— 1 ee t 

inchhoim, den Magiſtrat, die Funfjig Aelteſten und all 
Claſſen der Einwohner begeistern, zu gestatten, das Opfer 
ihrer Liebe und ihrer tiefen Ehrfurcht zu den Füßen Ewr. 
Koͤnigl. Hoheit niederzulegen. Die Annalen 
koͤnnen keinen ſchönern Tag aufweiſen, als dieſen 
welchem Ew. Königl. Hoheit unſern Wunſchen zuriiehge; 
geben werden, nachdem Höchſtdieſelben für die Sache der 
Gerechtigkeit und der Menſchheit geſiegt, mit neuem 
Ruhm das freie Volk, deſſen Wahl durch Ew. Königl, 
Habeit fo vollkommen ist gerechtfertigt worden, umgeben, 
und den Lordeerklaus, der Höchſdero Schlafe ziert, no 
vollblaͤttriger gemacht haben. Jedoch, Allörgnddi ſter 

err, wenn wir unſre Bewunderung dem Helden zollen, 
5 2 er bloß Ar hr 
„führend wird es ſeyn, Die Freudenthränen ſo Vieler 
fließen zu ſehen: des Rechtſchaffenen, der ae 
des Unglücklichen, der feinen Vater, des Sch achen, der 
feine Stütze wieder gefunden! Aber ich muß inne halten, 
Alergnädigfter Herr, denn zahlreich iſt die Umgebung, 
welche ungeduldig iſt, Ew. 1 l Hoheit in die Va⸗ 
terliche Wohnung des beſten Königs zu begleiten, — 
unſre Herzen ſind es, welche dieſe 
Se. Koͤnigl. Hoheit geruheten, in folgenden gun 
usdrücken hierauf . . 
„Junig gerührt ſehe Ich Mich wieder von den Eins 
ohn en Stock ums umgeben, und mit tiefempfundener 
Zuftjedenheit vernehme ich die Ausdrucke der Liebe, weiche 


und die Koͤnigin, 


als dem Dolmet⸗ 


wieder in ihrer Mitte ein⸗ 


; 2 mens von eee 
de tederſehens zu beſchleunigen, 
ochdero Hekrn Vater bis Soͤdertelje entgegengerzift. 


die Prinzeſſin, waren bis zum 


welche das Gouvernement der Stadt 


der Stadt 
an 


Menfchen unſre ganze Liebe dar. 


Begleitung 9 Mu; 
digen 


+ 


U 


men zu duͤrfen. 


Sie im Namen der Buͤrgerſchaft Mir mittheilen. Es 


ift Mir dorpelt angenehm, daß ſie Mir von eigem Manne 
dargebracht werden, deſſen Dienſte ihm Anſpruch auf die 
Gnade des Königs und auf Mein zei ſönliches Wohlwol⸗ 
len gegeben haben. Ich trage ben auf, der Bürger 
ſchaft in Stockhelm die Auficherung zu gebeg, daß ſie in 
Mir jederzeit einen aufrichtigen und eitrigen Freund fin⸗ 
den, und daß Mich jede Gelegenheit, wenn Ich ihr dieſe 


g Be Denkart thaͤtig beweisen kaun, gluͤcklich machen 


Kurze Nachrichten. 
Berlin. Mit einem am ihten Juni von London ab⸗ 
gegangenen und geſtern hier eingetroffenen Courier ſind 


Privatzachtichten eingegangen. Am xsten follte das große 


eſt beim Lord Mayor ſeyn. Am aoſten ſollten die frem⸗ 

en Monarchen und der Prinz Regent nach Portsmouth 
abgehen, woſelbſt fie Abends erwartet wurden, um auf 

en Royal Souvereign zu ſpeiſen. Am arſten ſollte das 
Scheingeſecht und die See⸗Repue gehalten werden. Am 
zarten wurden die Herrſchaften in London zurückerwartet. 
Die Abreiſe war auf den zaſten beſtimmt. Beide Mor 
narchen reifen über Frankreich zurück; des Kronprinzen 
von Preußen und der jungen Königl. Prinzen KK. H.. 
gehen wie man verſichert über den Haag gerade nach 

etlin. Se. Maj. der König von Preußen werden ver, 
muthlich den z6ften in Parts und am sten in Neuſchatel 
eintreffen, und von da nach einem eintägigen Aufent⸗ 
ur entweder in Garlsruhe mit Sr. Majeſtät dem Ruſſi⸗ 
chen Kaifer, welcher daſelbſt auf Fürzerm Wege am sten 
erwartet wird, zuſammentteffer, oder über Schafhauſen 
und Schwaben nach München und Wien zeifen. 


Berlin. Man glaubt allgemein, daß Preußen folgende 
0 machen wird; 1) das linke Rhein ufer bis 
nach Weſel; 2) Die Herzogthuͤmer Juͤlich und Berg; 
3) Schwediſch Pommern, mittelſt einer an Daͤnnemark 
zu zahlenden Summe; 4 Wittenberg und die Nieder⸗ 
lang, und einen Theil des Herzogthums Warſchau. 

Die Feldequlvage Sr. Maj des Könige von Preußen 
iſt am ipten Juli in küttich eingetroffen. (Am arſten 
weiter abgegangen.) 

Man verſichert, Bonaparte ſuche jetzt die auf lebens⸗ 
lang ihm zugeſtandene Souveroin tat der Juſel Elba zu 
verkaufen, (wayrſcheinlich an Toscana) und fi die Er, 
laubniß zu verſchaffen, ſeinen Aufenthalt in England neh⸗ 
} Die in Rückficht Seiner unterm uten 
April abgeſchloſſene Convention ift autdentifch und für die: 
Geſchichte. der jetzigen Wiedergeburt von Europa ein höchkt: 
merkwuͤrdiges Aktenſtück. 

Vom 19 ten bis z2ften dieſes ſind 12000 Koſacken, Cal: 
mucken und Baſchkiren, von dem Armee⸗Corps des Ge⸗ 
nerals, Baron von Wintzingerode, auf ihrem Ruͤckmatſch 
nach dem Vaterlande, durch Leipzig paſſitt. 


— —— —Eſ—— 


8 Anzeige. 5 
Der Krieg für die Freiveis des Vaterlandes iſt durch 
Ihen gtorreichen Frieden beerdigt, und die alten Vee⸗ 
Altniſſe treten wieder en. Jetzt ort alſo auch die 
Sorge für die beffere Werpfliaung de let, weiche dem all⸗ 
gemeinen Wobl ihre Seſun het gespfe't’ batten, und 
ir idr unfre Vereininung cut. Eis neuer, glei in⸗ 
200 üger Gegenſtand nimm die Miſorbätiskett derer in 
aſoruch, welche des Beſteſern ies Vaterlandes Dank 


— 


ſchuldig zu ſeyn fühlen; die Sorge fur die hü flos zuruck, 


gebliebenen Wittwen und Wolfen der Gefallenen. 

Mir dem Bemuffon, was in unſern Kräften fand 
und nach den Umm anden moͤrlich war, gethan zu baben, 
treten wir von unſerer bir herteen Tha igkeit zurück. 
Herzlicher Dank allen denen, welche unſere Bemühungen 
durch Beiträge unzerſtätzten, deren Werid um ſo mehr 
anzuerkennen ift, da en dieſer ſchweren Zeit jeder mit der 
Sotge für ſich und die Seintigen zu kaͤmpfen batte. 

Wit erlauden uns nur, den Wunſch birzuzufägen, daß 
die milden Beitidſe, weiche uns bisher zugewendet find, 
zu dem Zweck der Unterſuͤtung der Wiilwen und Wate⸗ 
fen gewidmet dleiben mögen, wozu ſchen bas Induſttie⸗ 
Eomtoir in der Austellung weiblicher Arbeiſen von 
No 1. bis 32. elnen Beitrag geliefert dat. Eden fo bar 
den ſich alle Theithadende des Mädchenorreins bei der 
veränderten Lage der Dinge dahln deſimmt, den Ertrag 
ihrer Arbeiten, den Wittwen und Waifen ihter im Kampf 
fuͤr u Vatecland gefallnen Landsleute zur Unterſtuͤtzung 
zu geben. > x 

Im folgenden iſt eine’ fortnefegte Rechenſchaft von 

ſo wie auch 


Vlllarett 4 p. Socken. Fliede⸗ 
8. Loch : De . . 

„ Llppcke 2 p. en. K. 
2 4 Julie Lobach 
Socken. 
Adelaide v. d. Often 6 Leibbinden. Aldertine o. Kranfe 
6 geibbinden. . Einer Unarnannten 8 p. Socken. H. Zl⸗ 
telmann 6 p. Socken. Madame Bredmer 6 p. Socken. 
Wild. N. 6 p. Socken. Charlotte Haſſelbzch 3 p. Socken 
und 3 Nihlr. Cour. Ebdarlette Krafft 6_v. Socken, 
2 Kopfkiſſer beuge. Carctine Manger 6 p. Socken, La⸗ 
ten. Einer Ungenanaten 19 p. Socken. Jobanne Geile 
fert a p. alte Mannsſttümpfe. Carotine Fackel ı Kamis‘ 
fc. Jobarte Eosmar 3 Laken, 1 Bezug, 10 p. Socken. 
Einer Unger unten 1 Being, 4 Hemden, 4 p. Secken. 
Madame Reling 2 Laken. Einer Ungenannten a Sorg 
Madame Weidner 10 Nihlr. bur. Madame de. R. 
1 Riblr. Wilbelmme Thiemann 1 Rihlt. 8 Gr. Ma⸗ 
dame Malbrane ı Aibir Einer Ungenannten 8 p baums 
wollene Socken Einer Ungenannten 2 Rt. Madame 
Vireent 2 Rihlr. f 

Wit haben dies pflihtmäßte, durch einige von uns ges 
wählte 7 Aue verthe le laffen, und da dies 
für die Menge Hülfsdeduͤrftiger micht zuteichte, die mo⸗ 
natlichen Ger bbelirdze dal vermandr, {> daß ie Oasen 
30% Hemden, 150 paar Socken, einige? so wolene Star 
mifbier,. 8 neue Sriesmäntel, zo kaken, 62 Handtücher, 
64 Bezüge ausgegeben find. Ferner ih für die Neinlichr- 
kelt der Kranken, Verdeſſerung ihres Logers, beflere Wa 
ſche ibrer Decken, und was zu ibrer Bequemlichkelt und 
Erleichterung: noͤthig war, möglich. von uns geſorgt. Za 


ihrer Erqulckung find in dem Oarniſon-Latarety dle 
Kranken woͤchenilich e mal, in dem Peostozlal⸗Kckareib, 
dann und wann mit ſtärkenden Speiſen verſorgt; fo auch 
mit Wein, ſtarkem Bier und Taback. Ferner iſt eine 
Parthetz Hemden und Strümpfe nach Breda geſchickt, 
mo auch eine Menge Hülfsbedürftiger Pommern, fern 
von ihren Verwandten und Freunden an Ihren, für das 
Vaterland erhaltenen Wunden leiden. 

Cparple find 474 15. fo wie 48 18. alte Leinewand 
in Compreſſen und 190 Stuck Binden an die Lozatetbe 
gelſefert. Sollte jemand von unſern Mitbürgern noch 
einigen Vorratd an alter Leinewand haben, ſo wäre diet 
unfe letzte Bitte, uns dieſe zukommen zu leſſen, well 
dergleichen noch immer gebraucht wird; auch für. unfer 
Stadt⸗Lazareth, wofür wir noch beſonders um einige 
Frauenehemben erſuchen. Wli find uͤderzeugt, daß jeder 
Theiſhaber mit der Verwendung deſſen, was uns auver⸗ 
traut war, zufrieden ſeyn wird. Stettin den 7. Julii 
Der Frauen⸗ Verein. 


Anzeige. 
Die Hundert vier und funfzigfte Fortſetzung 
des 


5 8 1 
Verzeichniſſes neuer Buͤcher, 
5 welche in der 
Leipziger Oſter-Meſſe 1814 
. angeſchafft und 
in der Friedrich Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin 
zu bekommen find, wird daſelbſt ausgegeben. 


. a n k ü n d i ung 
Herabgeſetzter Preis von acht Thaler auf drei Thaler 
wölf Groſchen, des Taſchenbuchs: 
2 M n r v a., 
iſter bis gter Jahrgang 
ober 
er der Jahre 1809 — 1812. 
Mit vielen Kupfern zu Schillers dramatiſchen Werken. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher dem Jüngern. 

Es bedarf ein Taſchenbuch nicht erſt empfohlen zu wer⸗ 
den, das ſchon fo gültig empfohlen iſt, das ſeit 5 Jahr 
ten ſich in ſo vielen lieben Händen befindet, das den 
Scharſſinn mit dem Witz, den Ernſt mit dem Scherz 
baart und fo vielen eine liebliche Unterhaltung gewaͤhrt. 
Anſere beliebteſten Schriftſteller und Schriftſtellerinnen 
haben dazu ihre ausgeſuchteſten Beiträge geliefert (Bre⸗ 
dow, Böttiger, Buri, Fr. Kind, Langbein, Caroline Pich⸗ 
ler, Same, . Etatsrath von Zimmers 
mann und andere mehr. 5 
Aber einen eigenen und ſeltenen Werth erhält dieſes 
Werk fuͤr alle Freunde unſers (hochgeprieſenen verewigten) 
Schillers, durch die Menge der von unſerm allbeliebten 
Mamberg meisterhaft componirten Kupfern, zu Don Cars 
los, Jungfrau von Orleans, Wallenſtein und den Ger 
dichten mit der geiſtvollen Erklärung von Hru. Hofrath 
Böttiger. Es iſt und foll in den folgenden Jahrgaͤngen 
auch ferner fein, eine fortlaufende ſchoͤne Bildergallerie 
de Schillers dramatiſchen Werken, lieb und werth jedem, 

der den großen Dichter verehrt, um bier feine Kraft und 


Verlangen ſoaleich damit der 


i a 1 


Kunſt in Anſchauung zu lieben und zu bewundern. Ge⸗ 
mäß den Wünschen vieler Leſer und Leſerinnen hat der 
Verleger den Preis der vier erſten Jahrgänge auf drei 


Thaler zwölf Groſchen herabgeſetzt, To wie auch einzelne 


im gleichmaͤßigerm Ver haͤltniß abgelaſſen werden. 
Der ste Jahrgang für 1813 enthält die Kupfer zur 


Maria Stuart, und der Sie Jahrgang für 18 die Kupfer 


zur Braut von Meſſina Der Preis dieſer beiden Jahr⸗ 
gauge iſt nicht herabgeſetzt und Eöftet jeder 2 Rthir 6 gr. 
„Obiges iſt in der Nieolaiſchen Buchhandlung in Stets 
tin und Berlin zu haben. 
— qi — — u:ꝓTt———35ręn 2 
Anzeigen. 

Das Verzeichniß von abgehende und ankemmende Pot 
Ren bey dem Poſtamte zu Stettin iſt im Bureau für 
4 Gr. zu haben. 


„ 
Eltern, welche willens ſind, ibre Kinder im Zeichnen 


und Maten unterrichten zu laſſen, erſuche ich, mir selbige 
anzuvertrauen. verſpreche den größten Fleiß anzuwenden, 
um die Zufriedenheit derſelben 2 e und kann auf 
nfang gemacht werden. 
Die naͤberen Bedingungen find zu erfahren, be 
Germann, Dreiteßrape No. 404. 


Verlobung, ö 
Die am aten d. M. vollzogene Verlobung meiner aten 
Tochter Charlotte Lonife, mit dem Gewehl⸗FJabri⸗ 


kaut Herrn Auguſt Ewertz in Stettin, zeige ich theil⸗ 


nehmenden Verwandten und Freunden hiermit gan er⸗ 


gebenſt an. Wollin den aten July 1877. 

EN a Sprediger in Wollin. 
— — w—— 

. Todesfälle. 

Tief vom namenloſen Schmerz niedergebeugt, zeige ich 
allen denen, ‚fo an meinem harten Schickſale Teil neb- 
— 2 das, geſteru Abend d Uhr, erfolgte Ableben meiner 
mir ewig unsergeßlich lieben Frau und meiner vier un⸗ 
mündigen Kinder Mutter, Marin Charlotte geberne Nou⸗ 
vel, hierdurch an. Mit voͤligem Bewußtſein ging fie zu eis 
nem beſſern Erwachen, in ihrem zyſten Jahre und im 10ten 
Jahre unfere: fo ſehr glücklich durchlebten Ehe, an einer 
völligen Entkraͤftung hinüber. Sauft ruhe ihre Aſche! — 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden, eile ich hier⸗ 
durch meinen mir unerſetzlichen Verluſt mitzutheilen, mit 
der Birte, nicht durch Beileidsbezeugungen meinen zu ge⸗ 
rechten Schmerz zu vergtbßern. Stettin den zten July 
1814, J. P. Collignon, Uhrmacher. 


Geſtern entriß ein unolückliches Nerpenſieber mir 
meine juͤngſte, eiltiährige, Tochter Emilie, die ſuͤßeſte 
Freude meines Lebens. Ela heißer Sturm entblaͤtterte 
fo früh dies liebliche Bluͤmchen. Gramzow den aten 
July 1814. SJ. C. v. Eben, Paſtor. 


Public an d um 
Mit der offentlichen Zablung derjenigen Zinſen, welche 
bey unſern Departements⸗Caſſen nicht abgefordert find, 
wird an den Tagen vom asflen bis zum zoflen d. M., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr verfahren werden; welches 
wir biemit bekannt machen. Stettin den §. Jalil 1814, 
Koͤnigl. Preuß Pommerſche General 
REN Landſchafts⸗Direction. 


— 


D * 


- Jagdverpachtungen. 
Zur anderweitigen Verpachtung der der Stadt zugeböri⸗ 
zen Jagden find folgende Liettations Termine, und zwar 
1) für die Torneyſche, 
23 „FTFTommerensdorffſche, 
3) Scheuneſche, 
Kreckowſche, 


5) » Wauſſopſche, 
6) „Nemitzſche 
Jagd auf den ren Zell d. J. und 


7) für die Blockhaus ſche, 
8) „Bodenderaſche, 
) „ WMeſhntbinſche, 
Wolfe horſtſche, 


110 Kraßwieckſche 


Jagd auf den raten Zul d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
auf ber groſen Rarvofinde angeſetzt worden; wozu Pacht⸗ 


Intige eingeladen werden. » Stettin den arften Juni 
1814. Die Oeconomie⸗Deputation. Fridertet. 
9 wu: ar — — — 

Die Jagdnutzung auf den Feldmarken der bey Greiffer⸗ 
berg belegenen Capftulsdörfer Zicker und Neelaf, ſoll 
dom aflen September c. an auf 3 Jabre, am xaten 
Sul e. Vormikrag um 11 Uhr ia der Wohnung des Uns 
en * — den a anten verpachtet 

rden. om Cammin den 28. unit 1874. 

f Uu Kkeich, Zufti;;Commiffionsrath. 


Warnungs Anzeige. 

Nach dem Erfenntniß Eines Königl. Hochpreißl. Oder 
Landesgerichts de 26. May d. J., if einem hleſigen 
Dienſmädger, die wegen dringenden Verdachts der Ver⸗ 
untreuung ihrer Brodherrſchaft indaftirt geweſen, der 
erlittene émonatliche Arreſt als Strafe angerechnet wor⸗ 
den; welches zur Warnung blemit dekannt gemacht wird. 
Swinemünde den 2ſten Juni 1814. 

f Köͤnlgl. Stadtgericht. 


Auctionen auſſerhalb Stettin. 

In der Gartner Wittmanaſchen Coneursſache fell im 
Termine den ısten Gute d. J., Nachmittaaszum = Uhr, 
auf dem Vorwerk Zabelsderff der Mobillar⸗Nachlaß des 
ze. Wittmann, beſtehend in Lelnenteuge, Betten, Meu⸗ 

ein, Haus⸗ und Gartengerathe, oſſentiſch an den Melä⸗ 

letenden, gegen daare Zahlung in Courant, verkauft 
Ferden; wozu die Käufer hiemit eingeiaden werden. 
Stettin den 1 Juli 18243. I 
Königl. Preuß. Pommerſches Domalnen⸗Juſtizamt. 
Nürnberg. 


——4ä4 —ͤ—— —— — 

In dem Pfarkbauſe der bieſtgen Marienkirche, welches 
der Herr Superintendent Gerbmever dewehnt hat, ſollen 
deſſen Bücher, groͤßtentheils theologiſchen Inbalts, unter 
andern aber auch Koͤnies Friedrichs II. binterlaſſene 
Werke in 15 Bänden, imelelchen einiges Hansgerärhe, 
den Iten dieſes Monate, Morgens 9 Ubr, öffentlich an 
den Meeifibietenden verkauſt weren, Das Verzeichneß 

er Bücher kann jeder Kaufluſlige bey dem Unterzeſch⸗ 
neten nachſehen. Stargerd den ıfen Julfus 1814. 
5 ; Fromme, Gtadsgerichte-Affeffor. 


x Bolzverfanf. 
der Haden nu ee ee e Fr un 
| euſchen Wege, erkauft 
werden. N 5% Cigſen, Peda. 


No. 339, abgehalten, 
7 N15 IN 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 
Die, den Hauptmann v. Blanckendargſchen Erben zu⸗ 
gehörige, dieſeldſt in der Wollweberſtraße ſub No, 59. 
und 60. belegene beyden Mohnbäufer, woven das größere 


in zwey Stockwerken und einem Souterain, 9 Stuben, 


x Sael, 1 Speiſekammer und 2 Kuchen and das kleinete, 
gleichfalls in zwey Stockwerken, 2 Stuben, 3 Kammern, 
1 Küche, 1 Vorgelege und 1 Keller enthalt und wo ber 
dem erftern noch anſſerdem eine Auffahrt, eine Wagen 
temiſe und 3 Ställe, fo wie auf tem Hofe und in dem 
Souterain eine Pumpe und ein kleinen Garten, beo dem 
letztern aber 2 — und 2 Ställe befindlich find; dieze 
beyden Häufer Fllen, ein jedes deſonders, von Michael! 
d. J. ab, auf ein Jahr, in dem dazu auf den zoten Julit 
d. J., Vormitiags 11 Ube, ia der Wohnung des Untere 
zeſchneten anseſetzten Termin, an den Meiſtbletenden der⸗ 
mierhet werden. Stargard den aanen Jau 1814. f 
x Mannkopff, Jufli⸗Commiſſarlus. 
op li⸗Sommiugris. 


Bekanntmachung. 

Dem Bauer Haaſe aus dem Stadt⸗Eigenthumsdorf 
Barfußdorf, iſt am sten d. M. ein Pferd von der 
Weide fortgekommen. Ob es gestohlen iſt, oder ich 
font nur verlaufen hat, darüber if big jetzt noch nichts 
befaunt. Es werden daher die Polizey⸗Vehoͤrden und 
Jedermann hierdurch erſucht, im Fall das unten ſignali⸗ 
firte Pferd irgendwo entdeckt werden ſollte, ſolches, gegen 
Erſtattung der Koſter, an uns abliefern zu laſſen. 

Gollnow den 20. Juni 1814. Der Magiſtrat. 

Signalement des Pferdes: 

1). Ein ſchwarzer Wallach, 2) ungefähr 8 Jahr alt, 
3) einen kleinen Stern, 4), beinahe 9 Vieftel groß, 
5) einen ganz behaͤnden Schweif, 6) ſpitze Ohren, welche 
am Kopf gerade in die Hohe ſtehen, 7) die Haare find 
nicht ganz ſchwarz, ſondern fallen ins roͤthliche, wie 

—— — — ——t———ů— 


bei einem Fuchs. 

— Saus verkauf. 

Es ſtehet in Colberg ein ſchoͤnes maffioes Hus mit 
anfehnlichen Seiten- und Hintergebäuden, vieler Stallune, 
gemöibten Keller und großen Hof, aus freyer Hand 
billig zu verkaufen, es eignet ſich ſowohl zur Handlung, 
als deſonders auch zu einer Brauerey und Brennerey oder 
Gaſtwiribſchaft, und giebt der Kauſmann J. C. Sdlkeß 
2 8 darüber, auf portoſtege Briefe, nähere Aus⸗ 
unft. 5 
— . nn CE ů ———ů ů ů ů TEC UT TE 

En go 5 in Sn in - 

ach dem Befehle des dieſizen Königl. Bormund⸗ 
ſchafts⸗Collegii werde ich am ı>ten Julil dleſes Jadres 
und den folgenden Nachmittagen um = Uhr, verſchtedene 
zum Nachlaß des verſtorbenen Banco⸗Caſſier Witte gehö⸗ 
tige Effecten, als: mehrere ſilderne Taſcherndren, Tiſch⸗ 
zeug, Betten, Spiegel, Tiſche, Betiſtelen, Lomoden, 
Stühle, einen großen in Federn hängenden Relſewagen 
mit Schwanendälſen, einen beifteiner Wagen mlt ver⸗ 
decktem Stuhl, und allerband Hausgeräth, an den Meiſſ⸗ 
bietenden, gegen gleich haste Bezahlung in klingendem 
Courant, verkapfen. Die Auction wird in dem Haufe 
der Herrn Kalſteute Holm und Laulcke, Schulzenfraße 

Stettin den azſten Juni 187 

Zitelmann ate, Commſſſarins. 


llöblichen Magiſtrotg werd 
achmitags um 2 Apr, auf 


m Auftrage Eines Wo 
10 ien Sul d. J. 


dem bleſigen Artlllerlebofe 392 Stuck eichene Planken 
und ee e und 94 Stuͤck eſchenes Scheffsbolz 
und Schiffsdolz Abgang, czvelweiſe, geren gleich base 
Bezahlung in Contant, öffentlich an den Meiſtbletenden 
verkaufen. Stettin den 28. Jani 1814. Di Ahaff. 


ion über eine Parthey ganz friſches feines Leceer⸗ 
pal, Wi wech den 1zten Juli, Nachmlitig um a Nor, 
im Speicher No 62, nächndem von einer Parton Stock⸗ 
ſiſch im Speſcher No 88. | 

Auction zu Königsberg in Preußen. 

Ftertog den agfen Yalır dieſes Jahres, Nachmittros 

um 2 Uh, ſoll za Königs verg in Preoßen eine Partbey 
von 113 Kiſten vorzüglich guter Portorice-Tabock in 
Rollen, zum Tranſico verſteuert, in öffentlicher Auction 
verkauft werden. Der Auetions,Ort ieh am Tage zu⸗ 
vor, durch gedruckte Avert ſſements an der Borſe bekannt 
gemacht. auch erthellt der biefige Mäcker B. Harckel, 
auf Verlangen näbere Auskunft darüber. Koͤnigsberg 
den aaſten Junlt 1814. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Vorzüglich jchöner ae ei Hering in ganzen 
ebinde 3 

Re und kleinen G een ee 
ndoner feines Möſteichpulver in Gid ern, eh. neſiſche 
4 EN Bratenſauce) in 3. und . Quart out, 
roffinicte Zucker in großen und kleisen „Küchen, biligſt 

zu haben, große Dobmfröße No. 676. 


Eine kleine Partbey Korkbolz habe ich zu einen billi⸗ 
gen Preis adzaleſſen. Iobann Gottlob Walter 

rtier, fo zu miethen geſucht wird, 

Es sind din 20 von a Studen, Alkoven, Küche ud 
Spelſekammer verlangt, und wird die ZeitunaesErpedts 
tion den Miether nachweiſen. Stettin den 8. Jui tg. 
——— 


Zu vermiethen in Stettin. 

Die zweyte Stage in meinem Hause in der Louſſen⸗ 
ſtraße No. 734 if zum aſten October d. J. zu vermictben 
und kann, wenn es verlangt wird, auch früher bezogen 

werden. : Bohs. 
ewilligt, die ate Etage meines in der Oder, 
5 1 Ne. — belegenen Wohnhauſes, beſtehend aus 
einem Eßſaal, ſecs Wohnzimmern, Küche und Spelſse⸗ 
kammer, und wozu Stallung und Wagenr miſe neh Dos 
meſtiguenzimmer gegeben werden kann, auf Mich nel a. c. 
zu vermiethen, ae find in dem binter dieſem Wohndauſe 
elezenen Speicher anmech Böden leer, welche ich eben 
falle zur Vermiethung antrage, Die Beſichtigun! von 
ein und dem andern ſteht Mietbsluſtigen zu jeder Zeit 


y. ‚Grettin den 15. Jul 3.43 4. Sanne 
315 und 316 il die 
Alkoner, Küche, 


zu Michaeli zu 


der kleinen Papegſtraße No. 

x ae Etage, beſtehend in 3 Stuben, 

Spelſekammer, Keller und Hollgelaß 

ve mierben. 850 2 

8 eſtenſtraße No 310 iſt ein Logis von ? „ 
een und Küche zu Michaeli zu vermiethen. 


— —ñ— ———ê . — — 
Ein großer gewölbter Keller, Kuhſtraße No. 288, If 
ſogleich zu vermietben. 5 * Font 


— — — 


Ey 


Am Marienthor Ne. 20. iſt eine Stube parterre zum 


Iſten Auguſt zu vermletben. 


No 133 Relfſchlagerßraße, IR die ate Etage ſog eich 
zu ve miethen, wie ich auch willens bin, des Haus zu 
verkauſen, wobey ich noch beme ke, daß der größte Theil 


des Kaufgeldes darauf ſteben bleiben kann. 


. Wittme Sebben. 


In No. 135 auf dem Heumarkt iſt eine gare Haus⸗ 
wieſe zu vermiethen. Ferner zum billgen Pleiſe ein we⸗ 
nig gebreuchter Kutſchtagen zu verkaufen. 
Ela Logis von einer Stube, Kammer und Küche, if 
mit auch ohne Meubel zu vermiethen, 
; große Oderſtriße No. 63. 


Bekanntmachungen. 
Einem reſpeetiven Pobllkom zeige ich hiermit ergebenſt 


an, daß meine Niederlige von Italienſchen Dam shüten 


in allen Nummern, fo wie auch von den gemöhnlichen 
Damesſtcohhuͤten in gan neuer Facons und Bädern 
in voringlicher Güte und neueſten Geſchmack efjortirt 
iſt; imaeichen neue Fogons von Hülhen für Herten, 
laktrte Stieſelſtulven, feine Körbe, Sonnenſchleme und 
mehrere Sommermützen neu erhalten habe. Ich bi te um 
geneigten Zuſpruch und verfichere einem jeden eine eben 
fo reelle als billi!e Bedlenung Stettin den sten Ju'it 


Sollte ein junger Mann willens ſeyn, die Apotbe⸗ 


kerkonſt zu erlernen, der melde ſich bey der bieſigen 
Zeitungs Exp 
geben wird. 


editton, die ibm mäbere Auskunft darüber 
Stettin den 30. Juuii 2814. 
Es wird eine große Waage, mit einem brauchbare 
Balken und Schaalen, und wo möglich auch mit Hemich⸗ 


ten ond übrigem Zubehör verſeden, zu kaufen verlangt. 


Den Käufer hiezu weiſet die hieſige Zeitungs⸗Expedition 


nach. 


zu verkaufen auſſerhalb Stettin. 
Gute Schiffsgraupen zu billigen Preiſen find zu baben, 


bey dem Muͤdlenmeiſter Olwig in Jaſenitz, wo Käufer 
ſich in poſtfteyen Briefen an ihn adreffiren können. 


Cours der S:ıaats-Papiare, 


Berlin den 1. July 1814 Frieſe Geld, 

Berliner Menco-Obligations s „474 — 
Berliner Stadt-Obligations 3067 | 
Chur, ee, , „2 „„ „46 „ 1 — 
Seumirk, den, * 53 | Be 
Holländifche Obligatlonns + 1 77 | 76 
"Wittgenfteinfche den! à 4 Ct. — 
. 
re Finn . eo» 81 2 

deri detti Polln. Au. , 465 — 
Oft-Preuisiiche Pfandbriefe , + + 477 
Pommer 41 \ der Pr Tr „ 26 | 984 
Shur-u. eumärk. den! IR er Hat ae Ye 3 984 
Sehlefifche dem „% % „ „ „ 90 a 
Staats · Schuld Scheine 425 
Eins. Scheine pro BI «> . 477 
Gchalt- detti dettTT!!!!!!! »* 86 — 
Treior- gehe ue — 2 72 une 
Reconnaiflancen De * er 55.1 


I 


Seiedr. wüh. Weidemann, Heumerkt No. a3. 


